
 

 
 GTS – Gemeinsames Technisches Sekretariat INTERREG Bayern – Österreich 2007-2013 c/o SIR - Salzburger Institut für Raumordnung & Wohnen

Schillerstraße 25, Stiege Nord, 3. Stock (Nähe Bahnhof) • A-5020 Salzburg • Tel: +43-(0)662-623455 • Fax: +43-(0)662-629915, 
E-Mail: gts.interreg-bayaut@salzburg.gv.at • Internet: www.interreg-bayaut.net

Erreichbar mit der O-Bus-Linie 6, Haltestelle Jakob-Haringer-Straße (direkt beim SIR) und mit der Salzburger Lokalbahn (S1, S11) 
Haltestelle Itzling od. Maria Plain – Plainbrücke  (jeweils ca. 400 m vom SIR), Autobahnabfahrt Salzburg Nord

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Genehmigungsverfahren 

im Begleitausschuss zur Erweiterung 

des Projektes J00285 

„Klimaschutz und Energiewende in Kommunen“ 

 



  

 



















Projektblatt für Vorlage im Begleitausschuss J00285

LP-RK Amt d. OÖ LReg. -  Abt. Raumordnung (für Interreg Bayern-Österreich)

INTERREG Bayern - Österreich 2007 - 2013

Projekttitel Klimaschutz und Energiewende in Kommunen

Projektcode J00285

Monitoring-Nummer JBBAAA_00285

Status Fördervertrag

Datum des BA 21.05.2012
Themennummer

Lead-Partner:

Projektpartner:

Priorität P.2  Attraktiver Lebensraum durch nachhaltige Entwicklung der Region(en)

Aktivitätsfeld AF.2.2  Umwelt

Name Klimabündnis Österreich gemeinnützige GmbH - Regionalstelle OÖ
Anschrift Südtirolerstrasse 28/5, 4020 Linz, AT
Telefon 0043/6649693396
E-Mail norbert.rainer@klimabuendnis.at
Rechtsform gemeinnützige GmbH
Ansprechpartner Norbert Rainer
Zuständige RK RK Oberösterreich

Name Landkreis Passau Klimaschutz und Umweltberatung
Anschrift Domplatz 11, 94032 Passau, DE
Telefon 0049851397-440
E-Mail peter.ranzinger@landkreis-passau.de
Rechtsform Gebietskörperschaft
Ansprechpartner Peter Ranzinger
Zuständige RK RK Niederbayern

1

Seite 1/6Datenstand: 19.04.2012 11:09:48



Projektblatt für Vorlage im Begleitausschuss J00285

Ausgangslage Klimaschutz und die Veränderung unseres Energiesystems in Richtung Reduzierung 
des Energieverbrauchs und nachhaltiger Energieaufbringung sind wesentliche 
Aufgaben des 21. Jahrhunderts und bedeutend für die Zukunft unserer Gesellschaft. 
Auf europäischer wie auch auf nationaler Ebene gibt es verschiedenste, politische und 
rechtliche Vorgaben, die auf die Umsetzung in diesen Bereichen drängen. Bei der 
Umsetzung von Maßnahmen kommt den Kommunen eine wichtige Bedeutung zu, da 
sie sehr nahe an der Bevölkerung sind und oft auch direkt mit dieser arbeiten. Äußerst 
wichtig sind diese Themenbereiche auch für die Schulen, da Kinder und Jugendliche 
zukünftig am meisten von den bevorstehenden Veränderungen betroffen sein werden. 
Diese müssen auch befähigt werden, die Chancen, die etwa mit einer Umstellung der 
Energieversorgung oder des Lebensstils verbunden sind, erkennen, begreifen und 
umsetzen zu können.Als dritte Zielgruppe, im Sinne des Nachhaltigkeitsdreiecks 
Ökologie, Soziales und Ökonomie, wird die Wirtschaft als wesentlicher Motor der 
Veränderung in das Projekt eingebunden. Auch diese muss die Chancen der 
Veränderungen erkennen, nicht zuletzt aufgrund eines globalen wirtschaftlichen 
Wettbewerbs der Regionen. Obwohl die teilnehmenden Regionen eine grundsätzlich 
ähnliche soziale und wirtschaftliche Struktur aufweisen, haben sie durch die 
verschiedenen, gesetzlichen und administrativen Rahmenbedingungen 
unterschiedliche Stärken und Schwächen hinsichtlich ihrer Klimaschutz- und 
Energiewendebemühungen. Durch die grenzüberschreitende Kooperation soll aus den 
jeweils unterschiedlichen Stärken gelernt werden. In Summe soll somit die 
Gesamtregion durch das frühzeitige Erkennen der Risiken und im Besonderen der 
Chancen der Anstrengungen im Bereich „Klimaschutz und Energiewende“ profitieren.

Projektziele Klimaschutz und auch die Energiewende werden nur dann erfolgreich sein, wenn es 
gelingt die Bevölkerung zu begeistern und zum Mitmachen zu motivieren. Die 
Kommunen sind dabei ein wichtiger Partner. Es sollen daher mit und über die 
Kommunen Projekte durchgeführt werden, die gezielt auf eine Sensibilisierung der 
Bevölkerung ausgerichtet sind. Die Kommunen sollen dabei zu 
Informationsdrehscheiben, aber auch zu Projektpartnern werden. Im Besonderen sind 
Kinder und Jugendliche von diesem Zukunftsthema betroffen. Durch das direkte 
Ansprechen dieser Zielgruppe wollen wir bei den Jugendlichen das 
Problembewusstsein stärken und ihnen Handlungsoptionen im eigenen 
Wirkungsbereich eröffnen. Im Sinne einer gesellschaftlich umfassenden 
Nachhaltigkeitsstrategie muss auch die Wirtschaft über das Thema informiert und für 
eine Mitarbeit gewonnen werden. Daher soll es einen Wissenstransfer zwischen 
österreichischen und bayrischen Beratungsinitiativen geben.Neben diesen 
umsetzungsorientierten Projektzielen bilden einige Überziele eine wesentliche 
Bedeutung für die mittel- und langfristigen Ziele auf Regionsebene. Hier steht der 
Wissensaustausch und das voneinander Lernen im Mittelpunkt. Dieser 
Informationstransfer soll durch die Bildung starker und tragfähiger Netzwerke erhalten 
bzw. ausgebaut werden. Durch das gegenseitige Lernen und das gewonnene 
Vertrauen von zuvor gemeinsam erfolgreich durchgeführten Projekten sollen die 
Kooperationen gestärkt werden. Dabei sollen auch gemeinsame Werkzeuge zum 
Thema entwickelt werden und entsprechend zum Einsatz kommen. Das gemeinsame 
Ziel der Projektpartner ist mit Hilfe der Kommunen, Schulen und der Wirtschaft das 
Thema „Klimaschutz und Energiewende“ für die Bevölkerung attraktiv ins Bewusstsein 
zu setzen. Das Engagement dafür soll als Steigerung der Lebensqualität auf 
individueller wie gesellschaftlicher Ebene begriffen werden.

Projektinhalt Gemeinden: Start- und Abschlusssymposium mit Fokus auf inhaltliche Informationen 
unter Berücksichtigung von Genderaspekten.  4 Exkursionen zur praktischen 
Aufbereitung des Themas mit Best-Practice-Beispielen aus den Regionen, um mit 
positiven Umsetzungsbeispielen entsprechend motivierend zu wirken.  8 Vorlagen für 
Gemeindezeitungsartikel sowie Gemeindehomepages zur Information und 
Sensibilisierung der Bevölkerung. Öffentlichkeitswirksame Start- und 
Abschlussveranstaltung, um die Bevölkerung auch auf genussvolle Weise an die 
Themen heranzuführen und entsprechend positive Stimmung für das Thema zu 
erzeugen.  gemeinsame Durchführung einer Ausbildung zu Klima- und Energiecoachs 
um entsprechendes Wissen sowohl verwaltungsintern als auch für die Bevölkerung der 
Kommunen aufzubauen. Damit werden das Problembewusstsein und auch die 

Zusammenfassende Projektbeschreibung:
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Kompetenz in Kommunen vor Ort gestärkt. Zweimalige Durchführung einer 
sogenannten Solarrally. Dabei wird das Thema Elektromobilität in der Bevölkerung 
vonverschiedenen Kommunen der Partnerregionen nahe gebracht. E-Autos, E-Scooter 
und E-Räder werden auf kleinen E-Mobilitätsveranstaltungen ausgestellt und können 
„erfahren“ werden. Schulen: Durchführung einer Ausbildung von SchülerInnen zu 
Green Peers mit einer Start- und Abschlussveranstaltung. Die Ausbildung und das 
Weitergeben des Wissens an den Schulen garantieren eine längerfristige 
Implementierung des Themas. Aufgrund der Diskussionen um Pumpwasserkraftwerke 
soll an je einer Schule dieses Kraftwerk nachgebaut und breit diskutiert werden.  
Betriebe: Tagungen sowie Schulungen von BeraterInnen in OÖ und Bayern; auch 
anhand von gemeinsamen konkreten Beispielen in OÖ Unternehmen um den 
gegenseitigen Knowhowtransfer zu verstärken.  Wesentlich für den Erfolg der 
Kooperation ist eine entsprechende öffentliche Information, die über alle 
Projektgruppen hinweg mit einer gemeinsamen Homepage, einem gemeinsamen Logo 
und gemeinsamer Öffentlichkeitsarbeit erreicht werden soll.

Projektphasen

Durchführungszeitraum:
01. Mai. 2012 bis 31. Mär. 2015

Räumlicher 
Wirkungsbereich 
des Projekts

von 01. Mai. 2012 bis 31. Dez. 2012: Startsymposium mit Gemeinden. 
Exkursion je nach OÖ und Bayern. 2 
Artikel für Gemeindezeitung bzw. 
Gemeindehomepages. 
Grenzüberschreitende 
Auftaktveranstaltung. Startveranstaltung 
für das Green Peer Projekt. Inhaltlich 
Tagung für BetriebsberaterInnen. 
Erstellung einer eigenen Homepage, eines 
Logos und Infomaterial.

von 01. Jän. 2013 bis 31. Dez. 2013: Durchführung der Solarrally in OÖ und 
Bayern. 4 Artikel für Gemeindezeitungen 
bzw. Gemeindehomepages. Exkursion je 
nach OÖ und Bayern. Durchführung der 
Ausbildung zu Klima und Energiecoaches. 
Durchführung der Ausbildung zu Green 
Peers. Umsetzung des Projekts 
Pumpspeicherkraftwerk in der Schule. 
Schulung von Bayerischen und OÖ 
Energie- und Klimaberatern für Betriebe. 
Durchführung eines gemeisames 
Symposium  und exemplarischen 
Beratungen von OÖ Betrieben. Laufende 
Aktualisierung der HP und ÖA.

von 01. Jän. 2013 bis 30. Jun. 2014: Abschlusssymposium mit Gemeinden. 
Durchführung der Solarally in OÖ und 
Bayern. 2 Artikel für Gemeindezeitung 
bzw. Gemeindehomepages. 
Grenzüberschreitende 
Abschlussveranstaltung. Gemeinsame 
Abschlussveranstaltung für das Green 
Peer Projekt. Gemeinsames 
Abschlusssymposium für die BeraterInnen 
der betrieblichen Beratungsintitativen .

Innviertel
Linz-Wels (20%)
Mühlviertel
Steyr-Kirchdorf (20%)
Traunviertel (20%)
Deggendorf (20%)
Passau (Landkreis)
Rottal-Inn
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Qualität der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit:

EFRE-Mittel pro Regionale Koordinierungsstelle (die nt zur Information):

Nationale Kofinanzierung - Details:

Kosten:

Finanzierung der EFRE-kofinanzierungsfähigen Kosten :

*Rundungsdifferenzen aufgrund Verwendung ganzer EUR - Beträge möglich.

erfülltGemeinsame Entwicklung / Ausarbeitung:
erfülltGemeinsame Durchführung:
erfülltGemeinsames Personal:
erfülltGemeinsame Finanzierung:

Anzahl der erfüllten Kriterien: 4
Grundvoraussetzung für die Förderung aus INTERREG erfüllt: JA

EFRE-
Mittel*

Regionale 
Koordinierungsstelle

Förderfähige 
Projektgesamtkoste

RK Oberösterreich 249.000 415.000

RK Salzburg 0 0

RK Tirol 0 0

RK Vorarlberg 0 0

RK Niederbayern 87.500 175.000

RK Oberbayern 0 0

RK Schwaben 0 0

336.500 590.000

Kofinanzierende Stelle Öffentliche 
Kofinanzierung

Private KofinanzierungProjektteilnehmer

LP Finanzielle Eigenmittel 38.000

LP Land OÖ 128.000

PP1 Finanzielle Eigenmittel 45.000

PP1 Landkreis Deggendorf 25.000

PP1 Landkreis Rottal Inn 17.500

253.500 0Gesamt

davon in 20%-
Gebieten

EFRE-
förderfähige
Projekt-
Gesamtkosten

Unbare
Leistungen

Personal-
kosten

Sachkosten Investitions-
kosten

   FLC-zuständige Stelle

LP 267.500 147.500 0 0 415.000 75.000 AT4105-RK Oberösterreich

PP1 100.500 74.500 0 0 175.000 40.500 DE1002-RK Niederbayern

Gesamt 368.000 222.000 0 0 590.000 115.500

ReserveEFRE-
Quote

EFRE-
Mittel

Eigenmittel Nationale 
öffentliche
Mittel

Nationale
private
Mittel

projekt-
bezogene 
Einnahmen

Projektfinan-
zierungsmittel

LP 38.000 128.000 0 249.000 60,00% 00 415.000

PP1 45.000 42.500 0 87.500 50,00% 00 175.000

Gesamt 83.000 170.500 0 336.500 57,03% 00 590.000
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Indikatoren:

Indikatoren für die Projektauswahl:

Ausgabenkategorien:
Anpassung an den Klimawandel und Milderung seiner Auswirkungen49

Allgemeine Indikatoren
Sind an dem Projekt KMU beteiligt? OY001
Ist das Projekt auf ökologische Nachhaltigkeit (Schutz der Umwelt, Energieeffizienz, 
Umweltmanagement) ausgerichtet?

XY003

Trägt das Projekt zur Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit und Innovationskraft der Region 
bei?

XY004

Leistet das Projekt einen Beitrag zur Entwicklung und Umsetzung gemeinsamer Standards oder 
hat es den gegenseitigen Informationsaustausch zum Ziel?

XY005

Indikatoren gemäß Priorität / Aktivitätsfeld
Trägt das Projekt zur gemeinsamen Verbesserung der Umwelt und des Umweltmanagements 
bei?

XY014

Ist das Projekt ein Kooperationsprojekt im Bereich öffentlicher Einrichtungen? XY016
Ist das Projekt auf den Bereich erneuerbare Energie ausgerichtet? XY019

Nachhaltigkeit
Beurteilung des Projektes hinsichtlich Nachhaltigkeit
Welchen Nutzen hat das Projekt in Hinblick auf eine nachhaltige Entwicklung?

groß

XDas Projekt hat dauerhafte positive Auswirkungen auf die 
Umwelt.

XDas Projekt hat dauerhafte positive wirtschaftliche 
Auswirkungen.

nein/noDas Projekt hat dauerhafte positive soziale und 
gesellschaftliche Auswirkungen.

Gleichstellung und Nichtdiskriminierung
Beurteilung des Projektes hinsichtlich Gleichstellung und 
Nichtdiskriminierung
Welchen Nutzen hat das Projekt im Bereich Gleichstellung und Nichtdiskriminierung?

positiv

XDas Projekt hat positive Auswirkungen auf die Geschlechter-
gleichstellung.

nein/noDas Projekt hat positive Auswirkungen auf weitere Aspekte der 
Nichtdiskriminierung.

Grenzüberschreitende Integration
Beurteilung des Projektes bzgl. seiner Wirkung auf die 
grenzüberschreitende Integration

positive Wirkung

Verbesserung der grenzüberschreitenden Struktur
Beurteilung des Projektes hinsichtlich seines Beitrags zur 
Verbesserung der grenzüberschreitenden Strukturen

positiver Beitrag

Umwelt
Flora, Fauna, Biodiversität Lebensräume positiv
Luft positiv
Klima sehr positiv
Mobilität positiv
Energieeffizienz sehr positiv
Ressourceneffizienz positiv

Gesamtbewertung: ++ Förderfähigkeit ist gegeben: JA
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Ergebnis der Projektprüfung:

Zusammenfassendes Prüfergebnis:
Empfehlungen der LP-RK: zu genehmigen
Auflagen der LP-RK:

Stellungnahmen der beteiligten RKs vorhanden: ja
Prüfung auf Vollständigkeit und Kohärenz mit dem Programm durchgeführt: ja
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